
sere Ärzte den Vorsichtsuntersuchungen der Män­
ner über 45 Jahre noch größeren Wert beimessen. 
Das alles verstehen wir unter niveauvoller medizini­
scher Grundbetreuüng. Um diese Grundbetreuung 
ständig zu erhöhen, analysieren und vergleichen wir 
unsere Leistungen mit anderen medizinischen Ein­
richtungen und ziehen Schlußfolgerungen aus den 
besten Erfahrungen.
Konkret gemessen wird meine eigene Kampfposi­
tion und die aller anderen Genossen im Gesund­
heitswesen an den täglichen Arbeitsergebnissen. 
Dazu gehört auch, daß die Patienten nach erfolgter 
Behandlung unsere Einrichtung mit dem Gefühl ver­
lassen, es wurde das Möglichste für sie getan. Da­
bei spielt eine bedeutende Rolle, daß wir das Ver­
trauen der Patienten dadurch gewinnen, daß wir die 
gute Zusammenarbeit zwischen Arzt und Schwe­
ster in der Sprechstunde und in unserer gesamten 
Einrichtung weiter verbessern.
Als Sprechstundenschwester sehe ich meine Auf­
gaben auch darin, Einfluß auf kürzere Wartezeiten, 
auf eine höhere Qualität und Effektivität der 
Sprechstunde zu nehmen. Dabei spielt für mich die 
Vor- und Nachbereitung der Sprechstunde eine 
große Rolle.

Politische Arbeit zielgerichtet führen

Die Einsicht und bewußte Einstellung zu diesen an 
uns gestellten höheren Aufgaben entwickelte sich 
nicht im Selbstlauf. Dazu war die konkrete poli­
tisch-ideologische Arbeit unserer Grundorganisa­
tion notwendig. Mußten doch alle Mitarbeiter moti­
viert werden, persönliche Dinge in den Hintergrund 
zu stellen, wenn es darum ging, Arbeitszeit zu verla­
gern und auch sonnabends und sonntags zu arbei­
ten. Denn auch wir sind Menschen mit unseren per­
sönlichen Problemen, Sorgen und individuellen Un­
zulänglichkeiten. Und dennoch verstehen alle Kolle­
gen, daß die Spät- und Wochenenddienste zu unse­
rem Beruf gehören.
Ihre führende Rolle kann unsere Parteiorganisation 
nur dann ausüben, wenn die Genossen Vorbild sind. 
Sie zu dieser Vorbildrolle zu erziehen ist die Auf­
gabe unserer Parteiorganisation. Die Parteileitung 
sieht einen Schwerpunkt in der ständigen Erhöhung 
der Qualität unserer Arbeit. Unter Qualität verste­
hen wir im Gesundheitswesen: Wissenschaftlich­
keit der medizinischen Betreuung und Versorgung 
einerseits, und andererseits die freundliche Zuwen­
dung zum Patienten.
Den Schutz der Gesundheit und die Sorge um das 
Wohlbefinden der Bürger handhaben wir als ein ge­
samtgesellschaftliches Anliegen. Dazu pflegen die 
staatlichen Leiter und die Gewerkschaft die Zusam­
menarbeit mit den örtlichen Räten und Betrieben 
unseres Territoriums. Die Lösung aller dieser erfor­
derlichen Aufgaben sowie des Wettbewerbs stehen 
bei uns unter Parteikontrolle. Prägnant war im Jahr

Medizinische 
Einrichtungen 
auf dem Lande

435

Grafik: ADN-Zentralbild

der Vorbereitung des XI. Parteitages in unserer Ein­
richtung die verstärkte Arbeit der Parteileitung und 
der staatlichen Leitung mit den Jugendlichen und 
die Übertragung verantwortungsvoller Aufgaben an 
junge Mitarbeiter.
Auch für mich standen damit neue Aufgaben« 
wurde ich doch als stellvertretende leitende Schwe­
ster eingesetzt und bei den Parteiwahlen als stell­
vertretender Parteisekretär gewählt. Diese neue, 
große Verantwortung fällt mir als junge Genossin 
nicht leicht, aber ich kann mich immer auf die Hilfe 
und Unterstützung meiner Genossen verlassen. Im 
Aufträge meiner Genossen des Landambulatoriums 
Storkow versichere ich der heutigen Delegierten­
konferenz, daß wir die uns im Bitterfelder Beschluß 
übertragenen Aufgaben zur Gewährleistung eines 
hohen Niveaus der medizinischen Betreuung der 
Bürger mit Kampfgeist und Elan erfüllen werden.
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